
Die He  C gefundene „Leien Bibel“ des Straßburger
Druckers endelln Rihel VO Te 540

mıiıt 200 unbekannten Holzschnitten
V OI Hans Baldung (3irien und SE1INEeT chule

Fın Beitrag ZUr Schule Albrecht Dürers

Von Ernst-Wilhelm Kohls

Bereıts 1 Jahre 1537 hat der Straßburger Drucker Wendelın Rihel! den
„kürtzer Catechismus“ VO  w Martın Bucers mMI1t Holzschnitten herausgebracht,
die nach näherer Prüfung dem Dürer-Schüler und u letzt in Straßburg
wirkenden Hans Baldung Grien zugeschrieben werden konnten.“ Die Kunst
Lrat in diesem kleinen Werk in vollendeter Weıse 1n den Dienst der Retor-
matıon, speziell in den Dienst der relig1ösen Unterweisung, die Ja ine der
Hauptaufgaben sowohl für die Ausbreitung als auch tür die Erklärung un
Festigung der evangelischen Anschauungen darstellte.? Die weıte Verbrei-
LUuNg, die gerade Bucers „kürtzer Catechismus“ VO Jahre 1537 gyehabt hat,
darf nıcht ELl wen1gsten auf die hervorragende Illustration dieses Katechis-
INUsSs zurückgeführt werden.

Die Reformatıon hat sich auch autf dem Gebiet der Bibelverbreitung cchr
stark der Holzschnittkunst edient. Cranachs Holzschnitte eLtw2 Luthers
Bıbelübersetzungen haben geradezu ine Einheit mi1t den relıg1ösen Inhalten
der durch Luthers Übersetzung jener eit wiedergewonnenen Aussagen des
Alten und Neuen TLestaments gebildet.“ Luther celbst hat die ergänzende
Aufgabe der Kunst be1 der eigentlichen relig1ösen Lebensaufgabe betont und

UÜber den Straßburger Drucker Wendelin Rihel, der von 1n Straiß-
burg gewirkt hat; siehe die Angaben bei Francoi1s Rıtter, Hiıstoire de l’imprimerie
Alsacienne au K MIS siecles. Parıs (Strasbourg/Parıs 261 und

538 un: Benziıng, Dıie Buchdrucker des un Jahrhunderts im deut-
schen Sprachgebiet. (Wiesbaden 418, Nr. Siehe auch Wolgast, Der
Plan einer Straßburger Luther-Ausgab (1536/38). In Archiv Geschichte Buch-
WEeSseNsS. A 1966, Ta

Vgl HAL Kohls, Holzschnitte VO  - Hans Baldung 1n Martın Bucers „kürtzer
Catechismus“, Theologische Zeitschrift 25 (1967), 267—-284

Vgl Friedrich Hahn, Dıie evangelısche Unterweısung 1n den Schulen des
Jahrhunderts (Heidelberg (Pädagogische Forschungen, Veröftentlichungen des
Comen1ius-Instituts Münster 1. W., Nr.

Dazu 1St besonders hinzuweısen auf das umfangreiche, 7zusammenfassende Werk
VO  ] Philipp Schmidt, Die Ulustration der Lutherbibel, D: Eın Stück abend-
ländischer Kultur- un: Kirchengeschichte. Miıt Verzeichnissen der Bibeln, Bılder und
Künstler. 400 Abbildungen (Basel
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bejaht,* darın iın Übereinstimmung MmMi1t der Überzeugung der Alten Kiırche
und den Hauptvertretern auch der spätmittelalterlichen Kunst stehend, die
Albrecht Dürer : B nıcht NUr praktisch meisterhaft verwirklicht, sondern
auch theoretisch pragnant in Worte gefaßt hat.®

Da ein1ge Vertreter der Reformatıon un ıhre Anhänger D 1n e1In-
seitıger und gesetzlicher Weise AaUs dem alttestamentlichen Bilderverbot
ine schrofte Ablehnung aller „Bılder“ und der Kunst überhaupt abgeleitet
hatten, hat die Reformation in ein1gen ıhrer Rıchtungen durch SS „Biılder-
stürmer“ und die konsequente „Bilderfeindlichkeit“ geradezu eın Ende der
kirchlichen Kunst herbeigeführt. Im Umkreis der Zürcher Reformation
Huldrych Zwinglıs, aber auch der Straßburger Reformation Martın Bucers,
der in vielen Punkten Zwinglıs Anschauungen hinneigte, 5r siıch das
deutlich feststellen bıs hın iın den weitergehenden Bereich der oberdeut-
schen Retormatıion: Konstanz, Ulm und die vielen anderen oberdeutschen
un schwäbischen Stidte.’

Sollte die Kunst Sanz AUuSs dem Raum der Kırche verbannt se1n? Das
mufste nıcht 11UT: zußerlich den Niedergang, Ja O den Untergang eines
ganzel) Wiırtschaftszweiges der Bildschnitzer und der kirchlichen Kunstmaler
bedeuten. Es nahm diesen Beruten auch die Möglichkeit eıner Aussage und

Vgl eb bes. ft: 23
C Siehe 9271 Albrecht Dürers Bemerkungen: „Denn gleicher VWeıs, WwW1e s1e

M die antıken Künstler] dıe schonsten Gestalt eınes Menschen haben ZUSCMESSCH
iıhrem Abgott Abblo Apoll], Iso sollen WIr dieselb Modiß brauchen

Crysto, dem Herrn, der der schönste aller Welt 1St. Und WI1e s1e braucht haben
Fenus M Venus|] als das schönste Weıib, Iso wollen WIr dieselb zierlich Gestalt
keuschlich keusch ] darlegen der allerreinsten Jungfrau Marıa, der Multter Got-
tes C vgl die Edition VO  3 Heidrich und Wölflin, Albrecht Dürers schrift-
liıcher Nachlafß (Berlin 23721 Vgl uch PAatz, Dıie Kunst der Renaı1s-

1n Italıen (Stuttgart bes
RKott, Quellen un Forschungen ZUr Südwestdeutschen und Schweizerischen

Kunstgeschichte 1 un AL Jahrhundert. 11L, Der Oberrhein (Stuttgart
88 hat gerade auch diesem Problem speziell 1m Blick auf die Strafß-

burger Verhältnisse eine sehr zutreftende Darstellung gegeben: Dıie Akten lassen
„deutlich erkennen, da{fß 6S die kirchliche Kunst un ihre Ausübung 1im Zzweıten
Jahrhundertviertel zı1iemliıch schlecht bestellt Wal, da Straßburg dem Einfluß
der Schweizer un der Konstanzer Rıchtung seine Gotteshäuser VO  - ‚Götzenwerk‘
gründlich reinıgte. Selbst die Werkstätten der Maler wurden damals kontrolliert:
Als INa  9 Anfang der 40er Jahre vernahm, da Meıster Jost Krıeg9 eın
ehemaliger Lehrknabe Nikolaus Kremers, 1n seiınem Atelier der Lange Strafße
‚schantlıche Marienbild“‘ anfertige un: den damals vieldeutigen Spruch darüber
bringen ließ ‚O de1 miserere me1‘, schickte iıhm der hohe Rat ine Kunst-
kommuission 1NSs Haus, die ihm das Malen untersagen ollte, talls ‚die Marıen pilde
Iso schandlich un entblöfst gemalet‘. Mancher Künstler legte damals Pinsel und
Meißel nıeder un: ergrift eiınen anderen Beruf der bewarb sıch eine städtische
Stelle, u  3 mMi1t seıner Familie Aaus Mangel Kunstaufträgen ıcht hungern
mussen. Der Strafßburger Maler Christ. Zürner aus Kreuznach, schon 1526 1n der
Reichsstadt eingebürgert und künstlerisch tätıg, liefß sich 1535 1mM württembergischen
Wildberg als Geistlicher anstellen, kam OT ber 1n den Verdacht wiedertäuter1-
scher Lehrmeinungen, kehrte deshalb nach Straßburg zurück, Lrat wieder 1n dıe
Künstlerzunft ZUr Stelze e1n, ZOS sodann ufs HE den Pfarrock un übernahm
das geistliche Amt Kaufenheim.“



Kohls, Dıie NEeUu gefundene „Leien Bibel“ 253

Funktion ınnerhalb der Kiırche, der S1e siıch erufen fühlen konnten. In
dieser Situation markieren Albrecht Dürers „Apostel“ nıcht NUr künstlerisch
ine Neuaussage der Kunst, sondern auch kunsttheoretisch den bewußten
Neuanfang und Hinweıs, W1e allgemeın die Kunst in Weiıse 1n den
Dienst des Kampftes fur das Evangelıum und der werdenden evangelischen
Kirche Lreten konnte.?

In den Zusammenhang dieser Fragen der Reformationszeıt führt in eINZ1S-
artıger Weıse die „Leien Bıbel“ des Straßburger Druckers Wendelin Rihel
VO Jahre 1540

Bislang freilich 1st diese „  eıen Bıbel“ sowohl 1ın der Forschung ZUF: Strafß-
burger als auch ZUuUr allgemeinen Reformationsgeschichte Sdi nıcht ekannt
geworden. OfFfrensichtlich hat sıch 1Ur ein einz1ges Exemplar der „Leien
Bibel“ Wendelıin Rıhels erhalten, das ın der Memmuinger Stadtbibliothek
aufbewahrt wiırd und aut das Frıtz Huber 1mM Jahrgang der Zeitschrift
für Kirchengeschichte (1900) aufmerksam gemacht hat, ohne die Bedeutung
und den Wert der Illustrationen dieser „Leıen Bibel“ zureichend erkannt
haben.? Wıe schon bei dem „kürtzer Catechismus“ Martın Bucers VO

Aus der Fülle der Literatur ber Albrecht Dürer se1 un besonders hinsicht-
13 seiner Darstellung der „Apostel“ hingewiesen aut Pfeifier, Die Vorbilder

Albrecht Dürers „Vier Aposteln“. In Programm des Melanchthon-Gymnasıums,
1959/1960 (1960) Vgl auch Martın, Albrecht Dürer. Die vier Apostel (Stutt-
SEL un jetzt: Kressel, Albrecht Dürer. Der Mensch der Christ der
Künstler (Nürnberg bes 34

F. Huber, Straißßburger Katechismus Aus den Tagen der Reformation. Zeıt-
schrift tür Kirchengeschichte, (1900), 395—413, bes

Den Angaben dieser Abhandlung VO:  3 Fritz Huber verdanke ıch den 1Nnweıls auf
das Exemplar der „Leıen Bibel“ des Strafßburger Druckers Wendelin Rihel 1n der
Stadtbibliothek Memmuingen. Dort wiırd das Exemplar der Sıgnatur D 1,
1953 in eiınem ammelband aufbewahrt. Der Leiterin der Memmuinger Stadtbiblio-
thek un: des Memminger Stadtarchivs Fräulein Dr Hilde Miedel habe ich auch
1er für die zrofßzügıge Überlassung dieses Exemplars UT Bearbeitung un!: Edıtion
herzlich danken, ebentalls Herrn Oberstudiendirektor Dr Walter Braun 1n
Memmıingen. Nachforschungen nach weıteren Exemplaren der „Leıen Bibel“ 1n
deren Bibliotheken sind bislang ergebnislos geblieben. Vor allem hat siıch in Strafiß-
burg selbst 1n den Bibliotheken kein Exemplar der „Leıen Bibel“ erhalten, wıe dank
der freundlichen Mithiltfe VO  [} Herrn Dr Jean Rott VO  > der Bibliotheque Natıo-
ale et Universitaire festgestellt werden konnte, vgl auch dıe Fehlanzeigen in den
Werken V OIl Franco1s Rıtter, Cataloque des Livres du XN siecle figurant 1a
Bibliotheque Nationale C% Universitaire de Strasbourg (1960) und Ders. Reper-
toire Bibliographique des livres ımprımes Alsace 16me siecle (1938) Hın-
weıise auf die „Leıen Bibel“ des Wendelin Rihel finden sıch be1 Riederer, Nach-
rıchten ZUHT Kirchen-, Gelehrten- un Büchergeschichte, or 1.350=
133 | mıt dem Hınweıis auf eın Exemplar der Original-Ausgabe VO' Jahre 1540,
das sich 1n Riederers Besitz beftfunden hat] un be1 Veesenmeyer, Literarisch-
bibliographische Nachrichten VO  a einıgen Evangelischen catechetischen Schriften un
Catechismen VOL un nach Luthers Catechismen Ulm 9 | Veesenmeyer
hat nach seinen Angaben iın der Anmerkung auf der betr. Seıite eine Ausgabe der
„Leıen Bibel“ VO Jahre 1542 besessen |. uf den Hinweisen beider Werke beruhen
die Angaben VO  } Ernst un Adam, Katechetische Geschichte des Elsasses bis
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Jahre 1537 (von dem in  } in der Katechismusforschung mindest ein FExem-
plar sıcher kannte) die darın enthaltenen wertvollen Holzschnitte SA keine
weitergehende Beachtung gefunden haben,* auch 1m Falle der „Leier
Biıbel“ Wendelin Rihels.

7 weı wertvolle Werke Wendelin Rihels haben insotern noch nıcht die
ıhnen zukommende Beachtung gefunden, Ww1e überhaupt die Bedeutung die-
SCS Strafßßburger Druckers innerhalb der Straßburger un allgemeinen ruck-
gyeschichte des Jahrhunderts noch nıcht erkannt worden ISt. Dabe: hat
sıch kaum eın anderer Straißsburger Drucker bewulfit 1n den Diıenst der
evangelischen ewegung un Reformation gestellt Ww1e Wendelin Rıhel

Das Anliegen, das hiınter der VO  w} Wendelin Rihel gedruckten „Leien
Bibel“ steht, ät sich AUS der Vorrede „Zum leser“ eutlich entnehmen, die
Wendelin Rihel selbst verfaßt hat Ofrensichtlich 1St die Kritik iıllustrier-
LOn Bibelausgaben Berufung auf das alttestamentliche Bilderverbot 1N
Straßburg nıcht gering SCWECSCIL. In solcher Auffassung sieht Wendelin Rıhel
1n Fehlen des „rechten verstand Christlicher Freiheit“. Luthers Gedanken
4USs selner Reformationsschrift „Von der Freiheit eines Christenmenschen“

bilden den Hıntergrund der Darlegungen Rihels: D Christen leut
siınd Herren aller ding, also das s1e frei mögen aller Crea2tiuren (Sottes sich
gebrauchen Zur auftbawung Got vnd des nehısten besserung, OIC, W as

m selbs böse oder von (zot verbotten 1st.  «11 Insofern 1St der Maler- und
Bildschnitzerberuf sich nıcht verwerflich: „Wer weisse aber nıcht, das
malen vnd bilder machen jhm selbs nıcht böse, sonder 15St eın edle yabe
(sottes vnd nıcht alleweg übel gebrauchet. Sunst würde du Allmechtig alle
figuren vnnd bılder verbotten haben, die verehret oder dadurch verehret

19vnd angerüften werde.
Wendelin Rıhel kann mıt Recht aut alttestamentliche Aussagen hınweısen,

die erkennen Jassen, daß auch die Gläubigen des Alten Bundes urchaus
Bilder un Kunstdarstellungen 1M Dienste der Gottesverehrung gekannt
haben.?

Dazu führt Wendelıin hel den pädagogischen Wert A den Illustratio-
Nnen der Bibel sowohl tfür Erwachsene als auch für Jugendliche besitzen, 1N-
dem S1e „be1 meniglich die gedechtni1s fürderen vnd . bei einfaltiıgen Leien
vnd Juget auch den verstand heller machen. Dann die kleinverstendige vnd
kindische leut schawen A die bilder vnd vnderdes bedencken S1e die Histo-
ı1en desto fleissiger, damıt abgebildet sind. Sunst pflegen S1e 0)831° dieftes

1  $ französıschen Revolution (Straßburg > 96—97 Beıiden utoren hat kein
Exemplar der „Leıen Bibel“ vorgelegen. Vgl auch Reu, Quellen ZuUur Geschich-

des kirchlichen Unterrichts (Gütersloh 1904 ff.), IX
10 Vgl die Hınweıise bei E.-WVW. Kohls, Holzschnitte VO  ( Hans Baldung 1n Martın

Bucers „kürtzer Catechismus“, aa % 268
11 In der Leien-Bibel Blatt A1)
12 In der Leien-Bibel Blatt Al)j A
13 In der Lejen-Bibel Blatt A} „Ezechie]l beschreibt gemelde 1m inneren heilıg-

thum des tempels vgl Hes , 4 £.], un:! Moses die Cherubim ZU: der archen,
we Bezaleel der werckmeister voller ZEeIStS VnN! weısheit Gottes gemacht hat [vgl

Mose
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nachdencken schnell überhin lauften Vn weniger verstand tassen.
Das 1St vnleugbar. Welches miıch verursachet, alle Biblische figuren, ich
habe, ZUSaINCI setrizen mi1it angehenckter meldung der SUININ eiıner jeden
histor1, welche die müter jren kınderen mögen für U:  I1 legen vnnd also
jnen heilsamer werck (Gottes STOSSC os:  mMu.  he, Ja MIt lust Vn reuden
einscherpffen, die hiedurch abgebildet sind, Ww1e€e das in der erfarung 1St vnd
be1 fılen, (Söft lob, gebrauchet würt.  «14 In diesem Sınne 1St auf jeder Seıte
der „Leıen Biıbel“ Wendelin Rihels jeweıils 1n einem Satz der Hauptinhalt
einer biblischen Geschichte des Alten und Neuen Testaments festgehalten.
Dann folgt ein Holzschnitt, der die Geschichte illustriert, und autf der
Seıite steht jeweıils ein vierzeıiliger Reım, der die Hauptaussagen der betref-
tenden Geschichte 7zusammenfaßt.

I1

Auf diese Weıse wiırd mMi1t der „Leien Bibel“ eın exemplarischer urch-
blick durch die gEesSAMTE heilige Schrift geboten. Zum Memorieren, aber auch
Zr inhaltlichen Verstehen und zum Begreiten des Ganzen der heiligen
Schrift sind auf diese Weıse die besten Voraussetzungen geboten worden.
Diese Form der „Leıen Biıbel“ dürfte, W1€e beabsichtigt SCWESECIH iSt; 1n der
Tat nıcht NUr Erwachsene, sondern auch Jugendliche angesprochen haben
Die gyanzheitliche orm hat dem evangelischen Anliegen einer Erarbeitung
der Summe der anzen heiligen Schrifi angemessenNsten dienen können.
Jeder evangelische Christ sollte sich Ja einen solchen Überblick über das
Ganze der heiligen Schrift celbst erarbeıten, wobei wa auch Luthers le1-
Nner Katechismus als ıne „5Summe der ganzech heiligen SCHLT: diesem An-
liegen dienen wollte,*® W1e€e atuch Martın Bucers „kürtzer Catechismus“ VO

Jahre Er den Wendelın Rihel ebenfalls illustriert herausgegeben hatte.
Solchen evangelischen und religionspädagogischen Gesamtanliegen 1St die
95  eıen Bıbel“ Wendelin ıheIs eptgegengekpmmen S ıhnen verdankt “sıe ihre
Entstehung.

In der Gestalt der A  „Leien Bibel“ ist damıt VO  [ Wendelin Rihel eın kleines
Werk VO  3 Laıien für Laıien geschaffen worden, das das reformatorische Ideal

ZU Ausdruck bringt.!®
Luthers VO' allgemeinen Priestertum aller Gläubigep auf eredte Weıse

»”  ur die einfaltigen Leıen vnd Juget 1St diese „Leien Bibel“ schon 1in
ihrem Gesamttitel bestimmt, zugleich aber auch für die „Maler vnd Bild-
würcker“ insbesondere Mi1t den einfachen, schlichten Reimen aut jeder Seite.
urch den Hınweıis auf die ‚Maler vnd Bıldwürcker“ wiırd erkennbar, da{ß

In der Leien Bibel Blatt Aj b— Aiijjy
15 Vgl dazu die Einleitung meıiner Edition: Der CVAaNSClische Katechismus von

Gengenbach 2US dem Jahre 1545 Heidelberg 9 (Pädagogische Forschungen,
Veröffentlichungen des Comeniius-Instituts, 14), bes. 23

Siehe diesem reformatorischen Ideal Maurer, Der Laı1ie 1n der Retorma-
t1ONszeit: Zeitwende 33 (1962); 2129 Siehe auch KW Kohls, Luther der
Erasmus (Basel 9 un 1472

Ztschr.
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diese 99  eiechn Bıbel“ besonders für die jungen Lehrlinge der Maler- un: olz-
schneiderzunft gedacht ZCWESCH ist.17 Aus dem ZunfHieben 1St dieses kleine
Werk MIit erwachsen.

Wır wIissen, w1ıe die Zünfte schon VOTL der Retformatıon abgesehen VO  e ıhrer
großen verfassungsgeschıichtliıchen Funktion tür das polıtısche Leben in den
Stidten ıne nıcht mınder gyeringe kulturgeschichtliche Bedeutung besessen
haben, iwa tür die Ausbildung und Entwicklung des „Meıistergesangs“.
Aus dem Geiste des Meıistergesangs, der Ja seine Hochform während der
Reformationszeit 1n der Gestalt des Nürnberger Schuhmachers Hans Sachs
gefunden hat, sind auch dle Reime der 95  eıen Bibel“ des Wendelin Rıhel
gestaltet.”®

In der Sanzen formalen Gestalt dieser Straßburger „  eıen Bıbel“ wırd
überhaupt sıchtbar, W1€e fruchtbar die Reformation dem Berufs- und Zunft-
leben NEeEUEC Impulse gegeben hat

Die Maler- und Holzschneiderzünfte, auch die Holzschnitzerzunft wurden
durch die Reformation zunächst 1ın ıne schwere Wirtschaftskrise geführt,
weıl diese Berute durch die evangelısche Ablehnung Altäre un: Bılder
1mM spätmittelalterlichen Stil ıhren Erwerb nahezu vollständig gebracht
wurden. Im Spätmittelalter hatten diese Berufe ınfolge der massenhaften,
geradezu serienmäßigen Herstellung prunkvoller Altäre und Bılder eın blü-
hendes Erwerbsleben. Das starb Jetzt mıi1it einem Schlage dahin In der alten,
vielfach entarteten Form elıner selbständig gewordenen Kunst ohne CVaNSC-
lıschen oder biblischen Bezug konnte und wollte die Kunst 1n der Refor-
matıon nıcht fortgeführt werden. Man edenke NUur, W1€e sıch wa die be-
rechtigte evangelısche Ablehnung des herkömmlichen spätmittelalterlichen
Heılıgen- und Marienkultes für viele Maler und Schnitzer als Ende ıhres
bisherigen Berufes auswirken mu{fßte.!?

In dieser Sıtuation zeıgt die Straßburger „Leıen Bıbel“ Wendelin Rihels
einen Weg, ındem SZe die NeuC evangelische Bedeutung der Kunst FÜr
die Aussage und Erhellung des Inhaltes der biblischen und evangelischenBotschafl zeıgt. Der ANUtZ- der Kunst, der Berufte der „maler, gold-

Vgl 1ın der Leien-Bibel Blatt A11) „Darın auch Jren lust vnd NUuULZ haben
mögen die Künstler, als maler, goldschmid, bildwürcker vnd dergleiEs handelt sıch bei den Versen der „Leien Bibel“ des Wendelin Rıhel paweılse gereimte Vierheber, W1€e S1e 1n der dramatischen, erzählenden un auch satı-
rischen Dıichtung des un: Jahrhunderts überwiegend begegnen, nıcht 7zuletzt
allzgemein 1mM Meıstergesang un speziell bei Hans Sachs. Die spatere Poetik des
und Jahrhunderts hat für diesen Vers seiner gewı1ıssen Schwerfälligkeitdie bald allzemein verbreitete Bezeichnung „Knittel-Vers“ eingeführt; der Vers
selbst hat sıch auch ber das Jahrhundert hinaus gerade 1ın volkstümlichen Dich-
Lungen eıner großen Beliebtheit erfreut. Zur Geschichte un Würdigung dieses Ver-
5C5 vgl die spezielle Darstellung VO  w} Flohr, Geschichte des Knittelverses VO!

Jahrhundert bis ZuUur Jugend Goethes (1893) Aus der allgemeinen Lıiıteratur S1N!
1er HCC Heusler, Deutsche Versgeschichte, Bd IS Au Berlin 1956,

1190 fl, Kayser, Geschichte des deutschen Verses (Bern un München
15—25, bes 22—-24; aul nd Gilier, Deutsche Metrik Aufl., )>
100—104; Kayser, Kleine Deutsche Versschule. Aufl., (Bern 24

19 Vgl ben Anmerkung
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schmid, bildwürcker vnd dergleichen“ für die nNEeUeEe Aussage der biblischen
Botschaft wird MI1t dieser „Leıien Bibel“ demonstriert.

urch die neuerkannte evangelische Aufgabe der Kunst wırd also miıt
der „Leıen Bibel“ Wendelin Rihels zugleıich ıne NEUE Berufsmöglichkeit
für alle Berute dieser Art eröftnet. Man wird 1n diesen wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Gedanken keineswegs die eigentliche Anregung und Ur=
sache diesem Werk der „Leıen Bibel“ sehen dürten. Das evangelische
Anlıegen der Aussage der biıblischen Botschaft steht sehr 1m Mittelpunkt,
auch gyerade in den Holzschnitten der „Leıien Bibel“

Deutlich siıchtbar aber wird hier, WwW1e ein neuerwachtes evangelisches An-
liegen als eigentliche Ursache 9008  a seinerselts berufsmäfßige und gesellschaft-
iıche Folgen MIi1t sich bringt. Ursache un Wiırkung wollen reilich nıcht
verwechselt werden. hne das ursächliche evangelische Anliegen e1ines NEeU-

erwachten Verständnisses der Kunst waren die gesellschaftlichen Folgen
weder haben noch verstehen. In iıhrer 1enenden Funktion Van-
gelıum hat die Kunst ine NeUe Aufgabe, zugleich ıne NENEC Freiheit —_

alten, die dem Beruts- und Selbstbewufßtsein der Künstler ine Zanz NEUC

Grundlage verleiht 1Ur dem Inhalt der biblischen Botschaft, keiner 1NECN-

schen- oder zeitgebundenen Auffassung verpflichtet se1in.

111

Wie e1inst in den relig1ösen Kunstwerken der antiken un: mittelalter-
liıchen elit sind die Namen der Künstler der Holzschnıitte der „Leıen Bibel“
Wendelıin Riıhels nıcht angedeutet oder ZENANNT. Schon be1 den Holzschnit-
ten Bucers „kürtzer Catechismus“, den Wendelin Rıhel 1537 gedruckt
hat, begegnet dieses Phänomen. Jene Holzschnitte ließen sıch eindeutig dem
Dürer-Schüler Hans Baldung Gr71en Zzuwelsen. Alle Holzschnitte, die
schon Bucers „kürtzer Catechismus“ ıllustriert haben, sind auch ın die
95  eıen Bibel“ übernommen un dort auch D doppelt verwandt worden.
Die Fülle der insgesamt 199 Holzschnitte der „Leıien Bıbel“ 5fßt erneut
eutlich erkennen, daß auch hier der ungeNannte Künstler nıemand anders
als Hans Baldung Grien SCWESCH 1St. Nahezu jeder der Holzschnitte stellt
eın kleines Meisterwerk Aaus dem Geilste dieses begnadeten Künstlers dar
Dıie Illustration der Weihnachtsgeschichte““ wa oder der Oftenbarung Jo-
hannis?! siınd ıblisch gefüllte Kunstwerke. Das be1 Hans Baldung Grıen
beliebte Motiıv der Schöpfung VAas Aaus Adams Rıppe  22 die Darstellung

20 In der Lejen-Bibel Blatt Ei11)
21 In der Leien-Bibel Blatt E11)
29 In der Leien-Bibel Blatt A1)
Das Motiıv der Schöpfung Evas A4aus Adams Rıppe hat Hans Baldung Grien 1n

der VWeıise des Holzschnittes 1n der „Leıien Bibel“ 1n seinen Buchholzschnitten ZU
„Beschlossen Gart der 1 Jahre 1505 bei Ulrich Pinder in Nürnberg gedruckt
wurde, ın Ühnlich wörtlich verstandener Weıse künstlerisch (wenn auch 1n vereıin-
fachter Form) gestaltet. Die yleiche Durchführung begegnet bei Baldung auf einer
VO  3 ıhm 1530 geschaffenen Tatel miıt S7zenen 4us der Schöpfungsgeschichte,
Walter Hugelshofer hat in dieser 'Tatel Baldungs eın „nordisches Gegenstück AL
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Marıas dem Nimbus inmıtten der inspırıerten Apostel,** die Gestal-
Lung der Kreuzigungsszene“* und viele andere Motive mehr deuten auch 1N
der „  eıJen Bıbel“ Wendelin Rıhels aut Hans Baldung als den Schöpfer der
Holzschnitte. Baldungs Schülerverhältnis Albrecht Dürer wird in einer
SAanzCH Reihe VO  5 Holzschnitten sichtbar, wa iın den Marien-Darstellun-
gen und in den apokalyptischen Reıitern der Oftenbarung.“® Eigentümlıch-
keıiten der Baldung’schen Kunst: Die Vorliebe für das Muskelhaft-Vitale,*
dazu ine deutliche Bevorzugung bewegter Szenen und schon barock
anmutender Gestalten,*® urchziehen alle Holzschnitte der „Leıen Bibel“

Freilich darf nıcht VO  3 der Gesamtheit dieser Holzschnitte ANSCHOMMEN
werden, daß Hans Baldung Grien Ss1e eigenhändig „gerissen“, in olz

Jo des Corregg10“ sehen wollen un: Aazu weıter bemerkt: „Die Auffassung eNt-
behrt tür u1ls heute nıcht einer zewı1ssen naıven Rafiinijertheit. welı nıcht, ob
ıch miıch ırre, WLn iıch AUS diesem absonderlichen ODUS, das sich den
Wortlaut der enesı1ıs hält, eınen gewı1ssen protestantischen Tonfall heraushöre, der
1m Straßburg Bucers weıter nıcht auffallend ware.“

Dieses letzte Urteil geht hne Zweitel weıt, enn 1n dieser Art begegnet die
Darstellung der Schöpfung Evas bereits 1n der Bıblia des Jahrhun-
derts, ebentalls 1n den VON Michael Wohlgemuth un! Wiıilhelm Pleydenwurf 4 Ylmschaftenen Buchholzschnitten der Schedelschen Weltchronik, die bei Anton Kober-
SCr 1in Nürnberg 1483 herauskam, un nıcht Zzuletzt bei Hans Holbein 1n S@e1-
11E11 Holzschnitten für den Nachdruck des Teıles VO  3 Luthers Altem Testament
bei Petr1 1in Basel VO Jahre 1524 Vor allem findet sıch diese Darstellung der
öpfung Evas 1n der mıiıt 109 Holzschnitten illustrierten Straßburger Biıbel des
Druckers Johann Grüninger VO: re 1485, vgl aul Ahnne (Hrsg.), La Biıble
de Jean Grüninger 1485 (Straßburg Abbildung Baldung steht Iso mit
seiner Darstellung keineswegs allein. Andererseits treilich äßt sıch gerade bei Bal-
dung eine besondere Vorliebe für diese künstlerische Durchführung des Themas Sarnıcht übersehen, MIt der den Straßburger Meistern alleine stehrt. VglHugelshofer, Nachträge Baldung: Oberrheinische Kunst, (1932); 197-212,
bes SA un! Schmidt, - O 39 Abb 2! I8, Abb 1 I9 Abb 86;

IS Abb. 905 Siehe auch Marıa Consuelo Oldenbourg, Die Buchholzschnitte des
Hans Baldung Grien (Baden-Baden 2 $ Abbildung

In der „Leıen Bibel“ Blatt L1 Die Pfingstszene 1n der „Leıen Bibel“ (Marıa
dem Nimbus inmıtten der inspirıerten Apostel) zeıgt ıine auffällige Über-

einstiımmung in Form un: Inhalt MIiIt Baldungs Ilustrationen Z Hortus anımae
(1511—-1512). Im „kürtzer Catechismus“ Bucers VO  3 1537 1St ZUuUr Illustration der
Pfingstszene e1in paralle aufgebauter, ber älterer und oftensichtlich schon ander-
weılt1ig gebrauchter) abgenutzter Druckstock verwandt worden, K SNW- Kohls,
Holzschnitte VO  - Hans Baldung, A, 282; Anm Das Vorbild für diese
Komposition der Pfingstdarstellung hat dabei Albrecht Dürer abgegeben MIt seiner
Darstellung der Pfingstszene 1n seiner kleinen Holzschnittpassion> vgl
K.-Adolf Knappe, Dürer. Das graphische Werk (1964)

Zum Verhältnis VO:  3 Hans Baldung Albrecht Dürer vgl die Untersuchung VO  Fn
Vettinger un K Knappe, Hans Baldung Grien und Albrecht Dürer 1n Nurn-

berg (Nürnberg
In der „Leijen-Bibel“ Blatt
In der „Leien-Bibel“ Blatt E1) b — El D, b, Vla
In der „Leien-Bibel“ Blatt Li1n)
Vgl Blatt 111 (ungezählt), Blatt KI A, KI1Llb un fter Vg auch

die Hınweıise in meıner Abhandlung: Holzschnitte VO  en Hans Baldung, Anı bes
283
A Vgl 1m einzelnen ebd
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geschnitten un angetertigt hat Unverkennbar geht eın Großteil auf seıne
vollständige Eigenfertigung Zzurück. Eın Teil der Holzschnitte der „Leıien
Bibel“ dürfte in Werkstatt-Arbeit verfertigt worden se1in: Gesellen der
Baldung’schen Werkstatt haben S1e nach ntwürten des Meısters > ge_
rissen“. In diesem Sınne 111 Wendelin Rihels Bemerkung 1im Vorwort VeI-

standen se1n, die Holzschnitte seiner ”  ejen Bıbel“ sej]en „ V OI hohen me1-
9  gerissen“ .“ Dieser Tatbestand iSt offensichtlich für einen Großteil der

Holzschnitte ZU. Alten Testament VOFAauU:  etzen;: Der künstlerische Wert
auch dieser Holzschnitte wird davon nicht erührt. In den meisterlichen
Kompositionen der Szenen, in der einfachen un pragnanten Erfassung des
Hauptinhaltes der zugrundeliegenden biblischen Geschichten und großartıi-
SCIL Beherrschung der Gestaltung von Menschen und Tıieren auch
diese Werkstatt-Arbeiten den schöpferischen Geist Hans Baldungs selbst.

Mıt diesem Werk der 4;ec1en Bibel“ 1St. nıcht 1LLUI ein Beıtrag der Lebens-
geschichte des Straßburger Druckers Wendelıin Rıhel Nneu autf uns gekommen,
sondern auch des Wirkens des Straßburger Künstlers Hans Baldung Grien.
Es 1St schon einmal darauf hingewiesen worden, WwW1e€e siıch dieser ohl
genialste Dürer-Schüler 1n Straßburg tür die Sache der Reformation ein-
ZDESCLIZLT hat. Die Verantwortung e1ines evangelıschen Laien für die Allge-
meıinheıt seiner Stadt hat dieser Künstler dadurch bejaht, da{fß sich im
Jahre 1540 als Mitglied 1n den Rat der Stadt Straßburg wählen lie{$.30
Wıe sechr Hans Baldung Grien seine Aufgabe als evangelischer Künstler
verstanden hat,; das können nach seinen Illustrationen Bucers „kürtzer
Catechismus“ seine Holzschnitte ZUEF „Leı:en Bibel“ Wendelın Rıhels zeıgen.
ach Albrecht Dürer und seinem bahnbrechenden Werk der „Apostel“ hat
ohl kaum ein anderer Künstler der Reformationszeıit leidenschaftlıch
diese NEUEC Aufgabe des evangelischen Künstlers erkannt wWwI1e Hans Baldung
Grien. Ja INa  ; annn SAagChH : Die Erkenntnis dieser zeitlosen Aufgabe e1nNes
evangelıschen Künstlers trıtt uns in keinem anderen Werke der ruck-
gyeschichte eindrucksvoll W16€e in der »”  eıen Biıbel“ des Stra{ißs-
burger Druckers Wendelın Rihel In diesem Sınne 1St dieses kleine Werk
ein einzigartıges Zeugn1s lebendiger evangelischer Laientheologie, und 1St
nıcht dankbar begrüßen, dafß sich weniıgstens eın Exemplar dieses
einmalıgen Druckwerkes bıs in JMISGEE Tage erhalten hat

20 In der „Leien-Bibel“ Blatt All) Zu Baldungs Schülern vgl VOrTr allem den
Überblick 1m Katalog der Baldung-Ausstellung: Ausstellung Hans Baldung Grien,
Staatliche Kunsthalle Karlsruhe (Karlsruhe > bes 95 un 120757
Eıine umtassende Bibliographie ber das Baldung-Schrifttum findet sıch 1n diesem
Katalog aut DD

Vgl Aazu Baumgarten, Hans Baldungs Stellung Z Retormation. In Zeıt-
schrıift tür die Geschichte des Oberrheins, (1904), 245—264 Siehe auch die aut-
schlußreiche biographische Skizze VO:  - Ficker ber Hans Baldung: Handschriften-
proben des Jahrhunderts nach Straßburger Originalen, hrsg. VO:  5 Ficker un:

VWinckelmann, 11 (Straßburg Tafel 98 un!: ebenfalls Koch, Hans
Baldung Grien. In Die Großen Deutschen. Hrsg V Heimpel, Heufß un:

Reitenberg, Berlin > 401
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usammentassend äßt sıch Sagch;
Für die Druckgeschichte des Jahrhunderts stellt die „Leıien Bibel“

des Straßburger Druckers Wendelin Rıhel VO' Jahre 1540 ein besonders
wertvolles Dokument dar Dıie befreiende Erneuerung des Berutsverständ-
nısses auf der Grundlage e1ines NEeCUu erwachten Verständnisses der heiligen
Schrift kann diesem Werk sichtbar werden.

l dieses kleine Druckwerk enthält somıt ein Anlıiegen, das der christ-
lichen Kirche alle eit nNneu VOTL Augen stehen sollte: Dıie Kunst als christ-
liche Kunst in den Dienst der Bibel stellen. FEıne evangelısche Laıjen-
bewegung und Lajentheologie der Reformationszeit hat diese Aufgabe einst
erkannt un ertüllt.® Eıne evangelische La:enbewegung den Künstlern
auch unserer Tage würde mıiıt der Erkenntnis dieses Anliegens ıne orofße
Aufgabe erhalten.

Welche befreiende Wirkung VOIN dieser Auffassung ausgehen konnte,
das zeigen der künstlerische Kang und die Ausdruckskraft der Holzschnitte
dieser „  e1Lieh Bibel“ Es würde weıt führen, darzustellen, W1e€e großartig
das Anliegen der befreienden Einordnung der Kunst in den Diıenst des
Glaubens und der heiligen Schrift iın der euzeıt etwa eıister WwW1e Ludwig
Rıchter®* wıederum NEeu eseelt hat Unserer eıt kann dieses Anliegen vıel-
leicht 1n der Gestalt der „Leıen Bibel“ des Straßburger Druckers Wendelin
Rıhel erneut nahegebracht werden.®

31 Die Ausbreitung und Bedeutung der Gattung der Lai:en-Bibel 1n der Retor-
matıionszeıt können die zahlreichen Drucke dieser Art 1n Sanz Deutschland 1m
Jahrhundert zeıgen. Es 1st eLw2 hinzuweisen auf Johann Fischart’s „Biblische Hısto-
rıen  « (15/6); vgl Johann Fischart’s Säiämtliche Dichtungen, hrsg. M Kurz (Leipz1ig9 eil 23 275—39)27

Tobias Stimmer hat Aazu W 1€e vielen Werken Fischarts wertvolle Ilustra-
tionen veschaffen, vgl Max Bendel, Tobias Stimmer. Leben un: Werk Zürich/Berlin bes 82—95 [auf 119 das Drucker-Signet VO  z Wendelin Rıhels
Sohn Theodor Rıhel] Siehe auch Margarete Barnass, Die Bibelillustrationen Tobias
Stimmers. Eın Beıtrag ZUr Biıbelillustration des Jhds.) (Phil Dıss HeidelbergZur Vorgeschichte der Straßburger Bibelillustration des Jahrhunderts vgldie VO  e} Hans Georg Rott un Georg ıld besorgte Ausgabe: Hortus Deliciarum.
Der „ Wonnen-Garten“ der Herrad VO  } Landsberg. Eıne elsässische Bilderhand-
schrift AaUus dem Jahrhundert Mülhausen ı.. E un tür das Jahr-hundert siehe die VO  w Paul Ahnne Neu edierte Grüninger-Bibel VO  e 1485 vgl ben
Anm Z Mıtte).

32 Vgl 27Zu Marıanne Fleischhack (ZArsSi), Ludwig Richter Lebenserinnerungene1ines deutschen Malers (Berlıin
3  S> Eıne Neuausgabe der „Leijen-Bibel“ des Wendelin Rihel bereite ıch VOTL 1mMm Ver-

Jag Mauersberger, 355 Marburg/L., Frankfurter Str. 4b


